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Aum war der weiſe Schluß des Hochſten feſt
geſtelt

Daß durch ſein heil ges Wort das große Rund
der Erden

me, Aus einempuren Nichts erſchaffen ſone werden
Als auch zu gleicher Zeit der Äusſpruch

ward gefuallt8W Und aus derſelbigen zu keinen Zeitengehen.

n Esſolte dieſer Bau in richt gerOrdnungſiehen.

Er ſelbſt nahm dis Geſet mit aroſten Fleiß in acht
Und ließ in ſeinem Thun und heitgen SchopffungsWercken
Nach rechter Meiſters Arth die ſchonſte Ordnung mercken

Es ward durch ſeine Hand aantz nichts herfur gebracht
Da man die Ordnungnicht an all-kud jeden Stucken
Biß auf den heulgen Tag erſtauntnd muß erblicken.

Denn als das Chaos noch gantz wuſt und finſter lag/
Daließ Er alſofort das Licht vom Finſtern ſcheiden
Durch dieſe Scheidung ward hernach aus allen beyden

Aus Finſternuß die Nacht aus Licht hergegen Tag.
So ward der erſte Tag aus Abend und aus Morgen
Und gab der itzgen Welt den Anfang aller Sorgen.Jn dieſer Ordnung ging der Schopffer weiter fort/

Die Veſte muſte nun zur neuen Scheidung dienen
Nach dieſem ſahe man Graß Kraut und Baume grunen

Drauf aber ließen ſich durch ſein allmacht'ges Wort
Am hohen kirmament zwey helle Lichter ſpuhren

Unmbeydes Tagund Nacht abwechſelnd zu regiren.
Noch war kein Lebenda: Doch als der Hochſte ſprach

So muſten ſich ſofort die ſtilen Waßer regen
Sie ließen williglich den Seegen in nchlegen;

Der Waltiſch gieng herfur auch webten nach und nach
Viel Fiſch' und Feder-Vieh die zu des Meiſters Ehren
Nachihrer eignen Arth ſich wuſten zu vermehren.

Desgleichen reichte auch der Schooß der Erden dar
Gewurme Thier und Vieh die gleichfals ihre Saamen
Und eigne ZeigungsKrafft nach ihrer Arth bekahmen.

GOſdcber ſahe ſelbſt daß alles koſtlich iwar.
Ein eintz ges fehlte noch das auf dem Ereyß der Erden
Zum kunfft'gen Ketiment gefetzet ſolte werden.

Die BauKunſt lehret uns noch biß auf dieſen Tag
Daß wir des BauHerrn Bild indie vnebaude ſetzen;
So wolte ſich auch GOTT an ſeinem Bild ergotzen

Jnweichem Bilde zwar noch eins verborgen lag



Drum ſchuff ER dieſes Bild und ſatztes unterdeffen
Jn Edens LuſtKefier, von deßen Frucht zueßen.

Hier fuhrte GOttes Hand auffs neue Ordnunglin
Er ſprach: es iſt nicht gut in Einſamkeit zu leben
Wir wollen ihm ein Weib zu ſeiner Hulffe geben

Die ſoll ſein Ehgemahl und treuer Beyſtand ſeyn.
Drauff ließ er ſie im Schlaff aus Adams Riebe kommen
Die er als er erwacht zur Mannin angenommen.

Ein Wunder welches zwar die Sinnen uberſteigt;
Mann Vater Bruder Weib Kind Schweſter nur in Zweyen.
Jn dieſem WunderPaar ward durch das Benedeyen

Deß der dawunderbar eingroſſes Volckerzeugt
Ein Volck das durch die Welt in denen nachſten Zeiten
Jn Menge ſonder Zahl ſich anfing aus zubreiten.

Nun fing ſich abermahls gantz neue Ordnung an
Es wurde dieſem Volck Geſetz und Recht gegeben
Darnach ſie ordentlich und friedlich ſolten leben.

Durch dieß Richtſchnur ward viel Boſes abgethan.
Sie gleichte einem Zaum bey Jungen und bey Alten
Den ungezahmten Sinn in guter Zucht zu halten.

Als viele Jahr hernach dis Volcl ſich unterfing
Zu ſeiner Handelſchafft und vielerleh Bedurffen
Gold Silber Kupffer Zien Bley Eiſen auszuſchurffen

Womit es Anfangs zwar gar ſchlecht von ſtattengieng
So muſten ſie zugleich bey dieſen Bergwercks-Sachen
Solts anders wohl beſtehn gantz neue Ordnung machen.

Dergleichen Ordnung war nebſt vielen andern mehr
Was man inFreyberg pflegt die Knappſchafft zu benennen
Dabey ein Bruder weiß den andern zu erkennen.

Bey der Zuſammenkunfft tragt keiner ein Gewehr;
Denn bey Verbruderung hat man mit Morder Waffen
Mit Degen Barthen Bell und Kuh Kamm nichts zu ſchaffen.

Man halt ein frohes Mahl voch nicht zur Uppigkeit
Und pflegt daſſelbige zu ſeines Schopffers Ehren
Jnſtiller Erbarkeit und friedſam zu verzebren.

Hier hort man kein Geſchrey auch darff die gantze Zeit
Mankeinen boſen Fluch kein Laſtern und kein Schworen
Kein Schimpffund Stachel: Wort auch kein Verleumden horen. 2*

Hier ſieht man nur allein was ſtil und ſittſam heiſt
Es muß ein jeglicher in Worten und Geberden
Erbar beſcheidentlich und fromm erfunden werden

Man duldet nichts allhier als was auff Tugend weiſt.
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So weiß man hier auch nichts von Balgen Rauffen Schlagen
Von Keiffen Zwietracht Zanck und Hader was zu ſagen.

Wer aber von Geburth nicht Ehund Ehrlichiſt
Und deß kein Zeugnuß bringt auch wer dem LaſterLeben
Der ſchnoden Hurerey ſich ſelbſten hat ergeben

Wer andre Ubelthat Betrug und falſche Liſt
Hat Boßhafft ausgeubt wird hier zuruck getrieben
Und in die neue Zahl der Bruder nicht geſchrieben.

Begluckter Altenberg! Faſt bey drey hundert Jahr
Sind in des Hochſten Schutz nun allbereit verfloſſen
Seit dem als duden Schatz der Erden auch genoſſen

Jndem bein reicher Berg zuvor nicht fundigwar;
Soließ auch nach und nach mit Ordnung und mit Sitten
Der Landes Herren Gunſt dich gleichſam uberſchütten.

Der theure Alemauin laſt mit viel Fleiß und Muh;
Gleich wie das gantze Land ſo auch die Stocks-Gewercken
Durch klugen Rath und That den groſten Nutzen mercken;

Er ſtellt das Boſe ab:Er ſuchet ſpath und fruh
Zu deinem ſteten Wohl die Wercke zu verwalten
Und in des Konigs Gunſt dich feſte zu erhalten.

Drumlaſt auch heute noch dein Herr und Landes Fürſt
Ein Zeugnuß ſeiner Huld und hohen Gnade ſpuhren
Dich faſt zum Uberfluß mit Ordnung aus zu zieren

Die du in Zukunfft auch genau erhalten wirſt.
Jndeß ermuntre dich und laß zu deſſen Ehren
Der dieſe Ordnung ſtifft getreue Wuntſche horen.

Der Hochſte ſeegne dich Großmachtigſtet dafur
Er ſchutze Deinen Thron durch Seine Heilgen Schaaren
Dein Lebenſey begluckt biß zu den grauen Jahren

Kein Unfalltreffe Dich ſo konnen gleichfalls wir
Noch ferner Deinen Schutz in ſüſſer Ruh genuſſen
Wenn deine Gnade wird aufunſern Berg-Bau flieſſen;

So kan der ZwitterStock benebſt dem Stolln beſtehn
Die Kluffte muſſen viel und reiche Grauppen ſchutten
Und dieſe ſeegnet GOtt in Waſchen und in Hütten;

So wirds dem gantzen Land nach Wunſch der Hohen gehm
Sohat der Berg Mann Luſt die Arbeit zu vollbringen;
EGoDtt laße dieſen Wunſch nach meinem Wunſch gelingen.
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